
Einem Teil der Auflage liegen diese Prospekte bei:

Seit Freitag und noch bis kommenden Sonntag lädt die Anna-
berger Kät mit über 100 Fahrgeschäften zu Spaß und Nerven-
kitzel ein. Auch die Sound Machine (Foto) ist wieder mit dabei.
Obwohl das Unwetter den Schaustellern am Wochenende das
Geschäft verregnet hat, hofft man doch auf viele Besucher in
den nächsten Tagen. Denn zum ersten Mal gibt es so viele
High-Tech-Fahrgeschäfte wie noch nie. Das merkten auch An-
nelie und Gotthard Mayer aus Chemnitz. Das Pärchen hatte

FEUERWERK DER FARBEN

sich am Samstag zur Kät gewagt und meinte: „Wir sind das ers-
te Mal hier und finden vor allem die super Atmosphäre trotz des
Wetters schön. Für die Betreiber ist es natürlich ein großer Ver-
lust, wenn nur so weinige Besucher kommen. Doch eines steht
fest: Es ist ein Abenteuer, die Kät zu erleben.“ Vor allem das
Kät-Feuerwerk bei besserem Wetter am kommenden Samstag
lohnt sich für einen Ausflug. Denn dann erstrahlt der Himmel
über Annaberg-Buchholz in gigantischen Farben. ru
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and unter, das galt in den
letzten Tagen für fast alle
Regionen im Erzgebirgs-

kreis. Bäche wurden zu reißenden
Flüssen und das Grundwasser
machte vielen Häusern und Kel-
lern zu schaffen. Dramatische Sze-
nen spielten sich auch an den
Schanzenanlagen in Geyer ab.
Jens Anders, Präsident des Ski-
sportvereines Geyer (SSV) war
schier verzweifelt: „Der Greifen-
bach ist zu einem reißenden Fluss
geworden und hat unsere Anlage
in beiden Ausläufen komplett un-
ter Wasser gesetzt und teils unab-
sehbare Schäden mit sich ge-
bracht. Daher müssen wir den für

L den 8. Juni angesetzten Bingecup
und die Erzgebirgsmeisterschaften
leider absagen. Drückt uns die
Daumen, dass sich die Beschädi-
gungen in Grenzen halten und wir
bald wieder den Trainingsbetrieb
aufnehmen können.“ Der Präsi-
dent hat noch Glück im Unglück.
Denn er kann sich auf seine Mann-
schaft verlassen und meint: „Wir
müssen erst einmal schauen, wie
es aussieht, wenn das Wasser wie-
der sinkt. Eventuell könnten wir
dann am Wochenende einen Ar-
beitseinsatz starten und das
Gröbste beseitigen. Für Hartmut
Krause, Projektmanager der Zwö-
nitztal-Greifensteinregion stand

ebenfalls ein anstrengendes Wo-
chenende auf dem Plan. Aller-
dings hatte er nicht mit Wasser,
sondern mit Siegern gerechnet.
Diese gab es auch beim Internati-
onalen Fis-Grasski-Schülerren-
nen an der Hühnerfarm in Ehren-
friedersdorf. Sein Fazit: „Das
Grasskirennen haben wir bei dem
Unwetter mit großer Mühe und
viel Herzlichkeit zum Erfolg ge-
bracht. Ich selbst bin aber total
fertig, denn daheim bei uns in
Grünstädtel war vom Hochwasser
her gesehen alles zu spät. Nach-
dem ich am Sonntag völlig durch-
nässt vom Grasski heimkam,
gings bei uns im Dorf weiter:

Pumpen holen und Sandsäcke
schleppen. Aber eines merkt man
dabei: in solchen Extremsituatio-
nen hält das Dorf zusammen, jeder
hilft jedem wie es nur irgendwie
geht.“ Und genau das war überall
zu sehen. Jeder der konnte packte
mit an. Auch die Kameraden der
Annaberger Freiwilligen Feuer-
wehr waren im Dauerstress. Sie
befüllten unermüdlich Säcke mit
Sand, den sie im Tiergehege am
Pöhlberg holten. Dominik Loeber
betonte: „Für uns ist es einfach nur
wichtig, dass die Leute genügend
Sandsäcke haben. Klar kommt es
dabei auch auf Schnelligkeit an,
denn das Wasser wartet nicht.“ ru

Jeder hilft jedem wie es nur geht
Hochwasser Dramatische Szenen in der gesamten Region

Die Kameraden der Annaberger Freiwilligen Feuerwehr
waren emsig dabei, die Sandsäcke zu befüllen.
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Aus dem Schanzenauslauf an den großen Schanzen von
Geyer ist ein riesiger See geworden.
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Annaberg-B. Kunden der Anna-
berger Arbeitsagentur, die unmit-
telbar vom Hochwasser betroffen
oder als freiwillige Helfer im Ein-
satz sind, entstehen während die-
ser Zeit keine leistungsrechtlichen
Nachteile. Info: 0800 4555500. ru

Flut Arbeitslose
ohne Nachteile

Erzgebirge. Seit Anfang Mai kön-
nen sich Interessierte für das 31.
Parlamentarische Patenschafts-
Programm 2014/2015 bewerben
und damit als junge Botschafter
für ein Jahr in die USA gehen. Da-
zu informiert Andrea Meyer, Mit-
arbeiterin im Wahlkreisbüro des
Bundestagsabgeordneten Günter
Baumann (CDU/CSU): „Im Rah-
men des Parlamentarischen Paten-
schafts-Programms stehen bun-
desweit 360 Stipendien für Schüle-
rinnen und Schüler sowie junge
Berufstätige und Auszubildende
zur Verfügung. Auf dieser Grund-
lage können Bewerber mit Hilfe ei-
nes Stipendiums des Deutschen
Bundestages ein Austauschjahr in
den USA verbringen. Die Schüler
wohnen in Gastfamilien und besu-
chen die örtliche Highschool. Die
jungen Berufstätigen besuchen ein
College und absolvieren ein Prakti-
kum in einem amerikanischen Be-
trieb.“ Für die PPP-Stipendiatin-

nen und Stipendiaten übernimmt
der Bundestagsabgeordnete Gün-
ter Baumann eine Patenschaft. Die
Entscheidung, wer im Sommer
2014 für ein Jahr in die USA fliegt,
wird im Dezember 2013 getroffen.
Bewerben können sich Schüler/in-
nen, die zum Zeitpunkt der Ausrei-
se, Stichtag 31.7.2014, mindestens
15 und höchstens 17 Jahre alt sind.
Junge Berufstätige und Auszubil-
dende müssen bis zur Ausreise ih-
re Berufsausbildung abgeschlos-
sen haben und höchstens 24 Jahre
alt sein. Teilnahmeberechtigt sind
auch arbeitslose Jugendliche mit
abgeschlossener Berufsausbil-
dung. Nötig ist eine Bewerbungs-
karte, die bis 13. September 2013
bei der zuständigen Austauschor-
ganisation eingegangen sein muss.
Infos und Karte gibt es im Anna-
berger Wahlkreisbüro, Buchholzer
Str. 34, Tel.: 03733/288572, Mail:
guenter.baumann@wk.bundes-
tag.de. ru

Als Botschafter für
ein Jahr in die USA
Bildung Stipendien durch Patenschaftsprogramm

Wenn bei den Feuerwehrleuten,
von denen in der Region Hun-
derte gegen die Fluten kämpf-
ten, der „Piepser“ zum Einsatz
ruft, wird alles liegen gelassen,
um anderen zu helfen. Schnel-
les Handeln, unbürokratische
Hilfe, ein gemeinsames Ziel
und stets die Suche nach
schnellen Problemlösungen und
nicht nach möglichen Hinder-
nissen sind Grundpfeiler bei
der Arbeit der ehrenamtlichen
Retter und wie im Falle der Flut
auch bei vielen freiwilligen Hel-
fern. Doch diese Tugenden wer-
den in der Gesellschaft, in Ver-
waltungen und in der Regierung
heute viel mehr gebraucht, als sie
rund zwei Jahrzehnte nach der
Aufbruchstimmung der Wende-
zeit noch vorhanden sind. Eine
„Jahrhundertflut“ wie 2002
kehrte nun nach elf Jahren zu-
rück. Viele der damals angescho-
benen Projekte zu einem besseren
Hochwasserschutz stecken auch
nach so langer Zeit noch in den
Kinderschuhen oder verstauben
in Schubladen, obwohl sie von
Experten und Planungsbüros für
viel Geld erstellt wurden. Hier
muss sich schnell etwas tun,
denn die Wetterextreme werden
zu einem immer größeren Prob-
lem, so wie vieles andere auch.

Markus Pfeifer
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Tipp Der Hundesportver-
ein Annaberg lädt zum
Schnuppern ein S. 2

Kinder Seit Samstag hat
Oberwiesenthal eine At-
traktion mehr S. 3

Helfer  Junge Damen
brachten einen Friedhof
in Schuss S. 6

 

39.101 verbreitete Exemplare
Ihr Lokalanzeiger am Mittwoch für Annaberg


